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te Industriekonjunktur hat 
'sich zu Jahresbeginn stabili­
siert: Im Februar wurde um 

2% mehr produziert als im Vorjahr 
Besondere Schwächen zeigt seit Jah­
resbeginn die Produktion von kurz-
und langlebigen Gebrauchsgütern, 
die baunahen Branchen entwickelten 
sich dagegen günstig 

Die leichte Ausweitung der Industrie­
produktion geht auf eine Erholung 
der Exporte zurück. Die Ausfuhr zeig­
te sowohl im Jänner als auch im Fe­
bruar einen Aufwärtstrend, im Febru­
ar übertraf sie das Vorjahresniveau 
nominell um 7,3% Ausschlaggebend 
war eine deutliche Steigerung der Ex­
porte nach Ost-Mitteleuropa, in die 
OPEC, die Schwellenländer und die 
Entwicklungsländer 

Von der Konjunktur der Industrielän­
der gehen geringe Impulse für den 
Export aus: In den USA stieg das 
Bruttoinlandsprodukt nach vorläufi­
gen Meldungen im I Quartal real um 
2% Das könnte das Ende der Rezes­
sion signalisieren Für eine frühe Auf­
schwungphase ist eine solche Wachs­
tumsrate jedoch außerordentlich 
schwach 

In Deutschland befindet sich die Kon­
junktur in einer labilen Phase Sie 
zeigte sich zu Jahresbeginn etwas 
günstiger, als die Prognosen erwarten 
ließen Industrieproduktion und Auf­
tragseingänge sind leicht gestiegen 
Die Streiks in Deutschland — die um­
fangreichsten seit 20 Jahren — be­
deuten neben den hohen Zinssätzen 
eine Belastung für das Konjunkturkü-
ma 

Die inländische Nachfrage entwickelte 
sich in den ersten Monaten 1992 ru­
hig Die Auftragseingänge der Indu­
strie aus dem Inland ließen — im Ge­
gensatz zu jenen aus dem Ausland — 
keine Aufwärtstendenz erkennen. Die 

Die Industriekonjunktur scheint zu 
Jahresbeginn ihre Talsohle erreicht zu 

haben, sie hat sich nicht weiter 
abgeschwächt. Auftriebstendenzen 
sind jedoch kaum erkennbar. Die 

Stabilisierung geht auf eine Erholung 
der Exporte zurück.. Da sie sich jedoch 
auf Nicht-OECD-Staaten konzentriert, 

könnte sie sich als nicht sehr 
tragfähig erweisen., 

Investitionstätigkeit war, an Importen 
und Maschinenproduktion gemessen, 
relativ schwach. Die Umsätze des 
Handels stiegen im Durchschnitt von 
Jänner und Februar real um 2,3%, nur 
wenig schwächer als 1991 Der Bau­
boom hielt auch zu Jahresbeginn an, 
die Umsätze stiegen im Hoch- und 
Tiefbau um 20% (Durchschnitt aus 
Jänner und Februar) 

Der;Importsog ließ nach: Die Waren-, 
importe wuchsen im Februar nur ge­
ringfügig ( + 2%), viel schwächer als 
die Exporte. Die Tendenz zur Ver­
schlechterung der Handelsbilanz wur­
de dadurch vorübergehend gestoppt. 

Der Preisauftrieb nimmt in Österreich 
trotz Konjunkturabschwächung zu. 
Die Inflationsrate (ohne Saisonwaren) 
stieg auch nach dem Sprung zu Jah­

resbeginn weiter: von 3,9% im Jänner 
auf 4,3% im März Ausschlaggebend 
sind höhere Dienstleistungspreise 
und Mieten sowie der Energiebereich 
Die Beschleunigung des Preisauf­
triebs blieb jedoch schwächer ais in 
Deutschland (Inflationsrate März 
4,7%). 

Die Arbeitslosigkeit sinkt paradoxer­
weise trotz Konjunkturabflachung Sie 
wird derzeit mehr von institutionellen 
Faktoren (z. B. Regelung der Auslän­
derbeschäftigung) als von der Kon­
junktur bestimmt Im April waren 
184.600 Arbeitslose vorgemerkt, um 
900 weniger als ein Jahr zuvor. Der 
Zuwachs der Beschäftigung,verflacht 
dagegen: Er war im April etwa halb so 
hoch wie vor einem halben Jahr Die 
Industrie hat im Laufe eines Jahres 
rund 15.000 Arbeitsplätze abgebaut 
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.In den USA scheint die Konjunktur die 
Talsohle durchschritten zu haben Sie 
war im I. Quartal leicht aufwärts ge­
richtet, das Brutto-Inlandsprodukt ist 
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— nach dem Rückgang am Jahresen­
de — gestiegen. Auch im III. Quartal 
1991 hatte sich die Wirtschaft in ähnli­
chem Ausmaß belebt, war dann aber 
wieder zurückgefallen; eine nachhalti-

ln den USA erholt sich die Konjunktur, 
wenngleich sehr zögernd.. Der 

Wohnbau ist bereits in Schwung 
gekommen, In Europa ist dagegen 
insgesamt keine Verbesserung des 

Konjunkturklimas absehbar, 

ge Erholung ist somit noch nicht gesi­
chert. 

Positive Meldungen kamen in den 
letzten Monaten vor allem vom Wohn­
bausektor. Die Neubautätigkeit rea­

gierte offenbar auf die Verbilligung 
von Hypothekarkrediten. Im April ver­
besserte sich auch der „Consumer 
Confädence Index" stark, nachdem er 
im Jänner auf das niedrigste Niveau 
seit vielen Jahren gefallen war. Die 
Unruhen vom Mai könnten jedoch das 
Konjunkturklima wieder etwas eintrü­
ben. Die Ertragssituation der Automo­
bilkonzerne hat sich im I. Quartal 
deutlich verbessert. Die Welle von 
Entlassungen scheint abgeschlossen, 
Neueinstellungen (und damit reale 
Einkommenszuwächse) lassen jedoch 
noch auf sich warten. 

In der EG entwickelt sich die Kon­
junktur weiterhin schwach. Eine do­
minierende Rolle spielen dabei die 
besonders konjunkturreagiblen Inve­
stitionen. Die Unternehmen sind vor 
allem mit ihren geplanten Erweite­
rungsinvestitionen sehr zurückhal­
tend; Für die kommenden Monate er­
warten die Konsumenten und die Un­
ternehmer keine weitere Verschlech­
terung, der vorauseilende Konjunk-
türihdikator ist geringfügig gestiegen. 

In Deutschland zeigte sich die Kon­
junktur zu Jahresbeginn günstiger als 
erwartet: Die Industrie produzierte in 
den ersten zwei Monaten 1992 um 1% 
mehr als Anfang 1991, auch gegen­
über den Vormonaten wurde der Out­
put erhöht. Die Bestellungen — vor 
allem aus dem Ausland — haben sich 
etwas belebt. ] 

Die-Bauaktivitäten blieben in Deutsch­
fand Anfang 1992 ebenfalls rege. Die 
Auftragseingänge waren deutlich hö­
her als im Vorjahr, besonders im 
Wohnungsbau. Auch die Aufträge der 
Öffentlichen; Hand (für Ostdeutsch­
land) hielten ihr hohes Niveau, nur die 
Nachfrage der gewerblichen Wirt­
schaft war wenig dynamisch. 

Die Streiks in Deutschland bewirkten 
Ende April und Anfang Mai Verzöge­
rungen und Produktionsausfäile. Be­
troffen waren besonders der inner­
städtische, der Bahn- und Flugver­
kehr, die Post sowie die Müllabfuhr. 

Anfang Mai wurde von den Außenmi­
nistern der 19 EG- und EFTA-Länder 
der Vertrag über den Europäischen 
Wirtschaftsraum unterzeichnet, er 
wird wahrscheinlich am 1. August 
1993 in Kraft treten. Die EFTA-Länder 
nehmen damit am europäischen Bin­
nenmarkt teil, der mit I.Jänner 1993 
errichtet werden soll. Das ist ein wich­

tiger Schritt für die wirtschaftliche In­
tegration Österreichs.. Auf längere 
Sicht wird Österreich aus dieser Libe­
ralisierung des Waren-, Dienstlei-
stungs-, Kapital- und Personenver­
kehrs dank dem Abbau von Wettbe­
werbsverzerrungen und Handeis­
hemmnissen einen Wohlstandsgewinn 
erzielen Etwa zwei Drittel der wirt­
schaftlichen Auswirkungen eines EG-
Beitrjtts sind damit — nach WIFO-Be-
rechnungen — erreicht. Ausgeklam­
mert vom EWR ist die Landwirtschaft, 
Zollschranken an den EG- und EFTA-
Grenzen bleiben bestehen, Ur­
sprungszeugnisse sind nach wie vor 
erforderlich. Politische und Sicher­
heitsaspekte — z. B. Fragen der Neu­
tralität — werden durch den EWR-, 
Vertrag nicht berührt. 

Parallel zum EWR wurde auch ein 
Transitabkommen der EG mit der 
Schweiz und Österreich unterzeich­
net. Es regelt den Lkw-Transitverkehr 
über die Alpen und soll in den, kom­
menden Jahren einen Abbau der Um­
weltbelastung bringen. 

S t a b i l i s i e r u n g d e r 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n i m F e b r u a r 

Die Industrie konnte im Februar ihre 
Produktion^ — bei gleicher Zahl von 
Arbeitstagen — gegenüber dem Vor­
jahr etwas, ausweiten { + 2%}. Nach 
dem schwachen Jänner-Ergebnis er­
gibt sich damit für den Durchschnitt 
der ersten zwei Monate ein Plus von 
1,3% (unbereinigt -1 ,1%). ' . 

Die Produktion von Investitionsgütern 
wurde im Jänner und Februar gegen­
über dem Vorquartal erhöht, jene von 
Konsumgütern dagegen einge­
schränkt, im Vorleistüngsbereich 
blieb die Konjunktur unverändert 
schwach. Günstig entwickelten sich 
die baunahen Branchen und die Ver-
brauchsgüterproduktipn (Nahrungs­
mittel). Empfindliche Einbußen erlitt 
dagegen die Produktion von Ge­
brauchsgütern. Dies könnte teilweise 
schon im Zusammenhang mit der Öff­
nung Osteuropas gesehen werden. Im 
Textil- und Bekleidungssektor stehen 
zunehmende Verlagerungen lohnin­
tensiver Produktionsbereiche nach 
Osteuropa bevor. 

Die Auftragslage war nach Branchen 
und Herkunft sehr unterschiedlich: 
Die Auftragseingänge aus dem Aus-
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iand haben sich seit der Jahreswende 
belebt, die Inlandsbestellungen sta­
gnieren dagegen. Die gesamten Auf­
tragseingänge wiesen gegenüber 
dem Vorjahr nominell ein leichtes Plus 
auf. Die Auftragsbestände der Indu­
strie reichen dagegen nicht an das 
Vorjahresniveau heran (Durchschnitt 
aus Jänner und Februar —2/2%). 

A r b e i t s l o s i g k e i t v o n d e r 

K o n j u n k t u r a b g e k o p p e l t 

Die Konsequenzen der Konjunkturab-
schwächung sind auf dem Arbeits­
markt bereits deutlich sichtbar: Die 
Industrie beschäftigte im Jänner um 

3% weniger Arbeitskräfte als im Vor­
jahr. In den Dienstleistungen und im 
Gewerbe hat sich die Nachfrage nach 
Arbeitskräften abgeschwächt, aller­
dings weniger als erwartet. Die Zahl 
der Beschäftigten (ohne Karenzur­
laubsgeld-Bezieherinnen) war im April 

Die Arbeitslosigkeit sinkt trotz 
Konjunkturabschwächung: Im März war 

die Bauwirtschaft dafür 
ausschlaggebend, im April der 
Reiseverkehr, Überdies werden 

weniger Arbeitslose erfaßt, die keine 
Leistungen aus der 

Arbeitslosenversicherung beziehen.. 

um rund 32.500 höher als ein Jahr 
zuvor. 

Die Arbeitslosigkeit ist im April — 
ähnlich wie in den Vormonaten — 
leicht zurückgegangen. Das hängt 
zum Teil mit der Lage der Osterfeier­
tage zusammen: Im April, war die Ar­
beitslosigkeit im Tourismussektor 
entsprechend geringer. Entscheidend 
sind- jedoch institutionelle Faktoren, 
insbesondere die, Erfassung ausländi­
scher Arbeitsloser und Jugendlicher. 
Im März wurden um 5.300 Jugendli­

che (15 bis. 25 Jahre) und. um 2.300 
Ausländer weniger vorgemerkt als im 
Vorjahr.. '. 

M e h r P k w - N e u z u l a s s u n g e n 

Die Einzelhandelsumsätze blieben im 
Jänner real um2,7% unter dem Vor­
jahresergebnis. Diese Entwicklung 
darf aber nicht als Konsumeinbruch 
fehlinterpretiert werden. Vielmehr 
stand in diesem Monat ein Verkaufs­
tag weniger zur Verfügung als im Vor­
jahr (erfahrungsgemäß drückt ein feh­
lender Verkaufstag die Umsätze um 
etwa 2% bis 3%), und im Pkw-Handel 
divergieren die Statistiken. Ohne Pkw 
stagnierten die Umsätze real auf dem 
Vorjahresniveau. Saison- und kalen­
derbereinigt ergab sich insgesamt ge­
genüber dem Vormonat ein Anstieg. 

Die Umsätze des Pkw-Handels und 
die Zulassungsstatistik ergeben für 
den Jänner ein unterschiedliches Bild: 
Die Pkw-Umsätze blieben — nach 
Vorziehkäufen von Pkw mit großem 
Hubraum — im Jänner um 18,4% un­
ter dem Vorjahresniveau. Die Neuzu­
lassungen nahmen dagegen zu (Jän-
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ner +2%, I.Quartal +6%%). Für.die 
Berechnung des privaten Konsums 
wird die gewöhnlich verläßlichere Zahl 
der Neuzulassungen herangezogen. 

Das Konjunkturbild der Investitionstä­
tigkeit ist noch unvollständig. Vieles 
deutet auf eine relativ schwache Ent­
wicklung hin: Die Importe von Investi­
tionsgütern sind seit Jahresanfang 
niedriger als Im Vorjahr, das gleiche 
gilt für die Produktton von Maschinen 
im Inland. Die gute Baukonjunktur 
hielt zu Jahresbeginn an. Im Hochbau 
werden um rund 7% mehr Arbeitskräf­
te eingesetzt als im Vorjahr. 

Die Exporte weisen seit Jahresbeginn 
einen Aufwärtstrend auf, der vor allem 
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Marktanteilsgewinnen in Nicht-OECD-
Ländern zu danken ist Die Exporte in 
Länder des Europäischen Wirt-

K r h o l u n g der E x p o r t e s e i t 

Jahr e s b e g i n n 

schaftsraums konnten nur leicht aus­
geweitet werden (Februar +2,6%) 
Die Nachfrage aus Deutschland ent­
wickelte sich günstig ( + 5 2%), jene 
aus der Schweiz ließ weiter nach 

Die Erholung der Ausfuhr im Februar 
konzentrierte sich nicht nur auf wenig 
entwickelte Länder, sondern gleich­
zeitig auch auf Rohstoffe und halbfer­
tige Waren Eine Trendwende in der 
Exportentwicklung sollte daraus — 
angesichts der anhaltenden Schwä­
che der internationalen Konjunktur — 
nicht abgeleitet werden 

Der Importsog hat sich zu Jahresbe­
ginn abgeschwächt Nach einem 
Rückgang im Jänner ( — 3,3%) stieg 
die Einfuhr im Februar nominell um 
nur 2% Diese mäßige Entwicklung 
spiegelt die Abschwächung der Ge­
samtnachfrage wider Der Import von 
Investitionsgütern war deutlich rück­
läufig (Februar —5% gegenüber dem 
Vorjahr), bis zur Jahreswende hatte er 
noch zugenommen Eine gewisse 
Rolle spielt hier auch der Einbruch 
der Preise von Büromaschinen Wie 
im IV Quartal 1991 wurden weniger 
Rohstoffe und halbfertige Waren im­
portiert als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres. Die Einfuhr von Konsum­
gütern blieb relativ kräftig im Februar 
wurden um ein Drittel mehr Pkw im­
portiert als im Vorjahr 

Der Reiseverkehr entwickelte sich, 
gemessen an den Einnahmen gün­
stig Im Durchschnitt der Monate No­
vember bis März stiegen die Umsätze 
um rund 8%, die Preissteigerungen la­
gen unter 4% Die Nächtigungen blie­
ben im März um etwa 10% unter dem 
Vorjahresniveau, das geht jedoch auf 
die unterschiedliche Lage der Oster-
feiertage zurück Das Ergebnis für die 
gesamte Wintersaison (November bis 
April) dürfte gemessen an den Nächti­
gungen leicht gemessen an den Um­
sätzen (Deviseneinnahmen) deutlich 
positiv sein Es entspricht damit dem 
erwünschten Trend zur Steigerung 
von Qualität statt Quantität 

Die Tendenz zur Passivierung der Lei-
stungs- und Handelsbilanz dürfte sich 
mit der Konjunkturabschwächung be­
ruhigt haben Infolge von Erhebungs­
umstellungen sind jedoch noch keine 
Daten für 1992 verfügbar 

Z u n e h m e n d e r P r e i s a u f t r i e b t r o t z 

K o n j u n k t u r a b f l a c h u n g 

Die Verbraucherpreise sind zu Jah­
resbeginn aufgrund einiger Sonder­
faktoren (, Öko-Paket') sprunghaft 
gestiegen ( + 1,3%) Auch im Februar 
und März blieb der Preisauftrieb rela­
tiv stark Jene Waren und Dienstlei­
stungen, die keinen Saisonschwan­
kungen unterliegen, wurden von Mo­
nat zu Monat um 0 4% teurer Im März 
erreichte die Inflationsrate 4,1%, ob­
wohl die Saisonwaren den Preisauf­
trieb dämpften; ohne diese betrug die 
Rate 4 3% Unter den großen Waren­
gruppen verteuerten sich Wohnungs­
aufwand und Dienstleistungen am ra­
schesten (jeweils +5%) Auch der 
Preisauftrieb der Produkte von Indu­
strie und Gewerbe hat sich im März 

— im Gegensatz zu den Vormonaten 
— etwas beschleunigt 

In Deutschland zogen die Verbrau­
cherpreise in den letzten Monaten 
noch stärker an als in Österreich Die 
Inflationsrate erhöhte sich von 4 0% 
zu Jahresbeginn auf 4,3% im Februar 
und 4,7% im März 

Der steigende Vorjahresabstand be­
ruht auch darauf, daß die Erdölpreise 
1991 nach Ende des Golfkriegs rasch 
verfielen Dieser dämpfende Effekt 
fällt jetzt weg Rohöl war im Jänner 
auf Schillingbasis noch um 19% billi­
ger als im Vorjahr, im März bereits um 
2,5% teurer 

Auch die Großhandelspreise seit 
Herbst unter dem Vorjahresniveau, 
sind im März geringfügig gestiegen 
Die Preise der Mineralölerzeugnisse 
gaben den Ausschlag Nahrungsmittel 
waren auf der Großhandeisstufe im 
März um 6% teurer als im Vorjahr, 
Eisen, Stahl und Halbzeug gaben um 
6% nach 

Die Lohnentwicklung spiegelt die 
Konjunkturlage wider Die Lohnzu­
wächse werden seit Jahresbeginn no­
minell und real kleiner Der Tariflohn­
index wies im l Quartal gegenüber 
dem Vorjahr eine Steigerung um 5,8% 

aus (1991 6,9%) In der Industrie nah­
men die durchschnittlichen Monats­
verdienste je Beschäftigten im De­
zember und Jänner um 5 6% zu, um 
rund 1 Prozentpunkt langsamer als 
die kollektiwertraglichen Mindestlöh-
ne 

Die Geldpolitik driftet international 
weiter auseinander Die Notenbank 
der USA senkte den Taggeldsatz 
(Federat Funds Rate) von 4% auf 
3,75% in Japan wurde der Diskont­
satz von 4 5% auf 3,75% herabgesetzt 
In Deutschland ist dagegen keine 
Senkung der Leitzinsen in Sicht Die 

L e i c h t s t e i g e n d ei t e a l e i 

W e c h s c l k u i s 

Deutsche Bundesbank sucht die Infla­
tionserwartungen zu brechen und das 
Vertrauen in die DM zu stärken Die 
Ausweitung der Geldmenge lag zu­
letzt mit +9,7% deutlich über dem 
von der Bundesbank gesetzten Ziel­
korridor ( + 3,5% bis + 5 5%) Die ho­
hen Zinssätze haben die Konjunktur 
in Deutschland bisher relativ wenig 
beeinträchtigt und konnten auch den 
Anstieg der Inflationsrate nicht völlig 
verhindern Die Streiks (mit darauffol­
genden Lohnzugeständnissen) könn­
ten eine weitere Verschärfung der 
Geldpolitik der Deutschen Bundes­
bank bewirken 

In Österreich sind die langfristigen 
Zinssätze — ähnlich wie in Deutsch­
land — seit der Jahreswende tenden­
ziell gesunken: Die Sekundärmarkt­
rendite für Anleihen (i w S ) betrug 
im Aprii 8,5% (nach 8,8% im Dezem­
ber) Die Zinsstruktur ist ausgeprägt 
invers: Die kurzfristigen Zinssätze 
sind um rund 1 Prozentpunkt höher 
als die langfristigen Die Zinsdifferenz 
zu Deutschland ist nach wie vor sehr 
gering 

Seit der Jahreswende ist der effektive 
Wechselkurs des Schillings leicht zu­
rückgegangen Darin spiegelt sich in 
erster Linie die Festigung des Dollar­
kurses aufgrund der schrittweisen 
Konjunkturerholung Der reale Wech­
selkursindex des Schillings hatte in 
den letzten Monaten steigende Ten­
denz Darin kommt der seit der Jah­
reswende relativ starke Preisauftrieb 
zum Ausdruck 

Abgeschlossen am 8 Mai 1992 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

B i u t t o - I n l a n d s p r o d u k t u n d E i n k o m m e n 

1 988 1989 1990 1990 1991 

II Qu III Qu IV Qu l Q U II Qu III Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr m % 

Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983] 

Land- und Fors tw i r tschaf t - 1 4 + 3 3 - 5 3 + 9 5 + 1 5 - 0 7 - 7 0 - 10 0 - 2 0 - 4 1 

Bergbau - 1 7 + 3 1 - 7 4 + 2 1 + 0 9 + 6 2 - 1 1 5 - 5 1 - 6 9 - 6 0 

S a c h g ü t e r p r o d u k i i o n + 5 2 + 5 4 + 2 4 + 4 4 + 6 0 + 3 5 + 2 6 + 2 6 + 3 0 + 1 5 

Industr ie + 4 5 + 5.5 + 2 2 + 4 3 + 6 2 + 3 5 + 2 4 + 2 5 + 2 8 + 1 3 

Gewerbe + 7 2 + 5 0 + 3 0 + 4 7 + 5 2 + 4 5 + 3 4 + 2 9 + 3 7 + 1 9 

Energie- und Wasserversorgung + 3 3 - 2 1 + 4 2 - 1 4 - 6 5 + 0 9 + 5 4 + 2 3 + 7 8 + 1 5 

Bauwesen + 3 4 + 6 2 + 5 8 + 6 2 + 6.8 + 6 6 + 1 0 + 6 6 + 6 8 + 6 1 

Handel 1 ) + 4 6 + 7 3 + 4 2 + 7 2 + 7 7 + 7 2 + 5.5 + 2 5 + 4 7 + 4 0 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung + 4,5 + 5 5 + 4 3 + 5 4 + 5 5 + 6 6 + 5 6 + 5 1 + 5.8 + 1 2 

Vermögensverwal tung ? ) + 4 0 + 4 7 + 3 5 + 4 6 + 4 5 + 5 1 + 3 9 + 3 7 + 3 4 + 2 8 

Sonst ige private D iens te 3 ! + 4 2 + 3 7 + 3 7 + 3 2 + 4 2 + 4 5 + 3 3 + 3 8 + 3 7 + 3 5 

Öffent l icher Dienst + 0,6 + 1 6 + 2,0 + 1.6 + 1.6 + 1.6 + 2 0 + 2.0 + 2,0 + 2.0 

Wor tschöp fung der Wir tschaf tsbere iche + 3 7 + 4 8 + 3 0 + 4 6 + 4.9 + 4 4 + 3 2 + 2 8 + 3 7 + 2 4 

Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen + 5 0 + 5 4 + 3 3 + 5 4 + 5 4 + 5 6 + 4 4 + 3 9 + 2 9 + 1 9 

Impor labgaben + 7 9 + 5 1 + 4 7 + 1 1 + 6 2 + 6 4 - 3 5 + 12 2 + 5 4 + 4 9 

Mehrwer ts teuer + 4.1 + 3,3 + 3,3 + 4 0 + 3,6 + 3,2 + 4,1 + 2,5 + 3.8 + 3.0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t + 3 7 + 4 6 + 3 0 + 4 5 + 4 8 + 4 3 + 3 2 + 2 8 + 3 8 + 2.5 

Verwendung des Brutto-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 

Privater K o n s u m + 2 8 + 3 6 + 2 8 + 3 7 + 2 7 + 2 4 + 3 0 + 1 7 + 3.3 + 3 0 

Öffent l icher Konsum + 0 8 + 1 5 + 2 0 + 1 5 + 1 5 + 1 5 + 2 0 + 2 0 + 2 0 + 2 0 

Bru t to -An lage inves l i t ionen + 5 4 + 6 5 + 5 0 + 6 4 + 9 4 + 4 6 + 0 6 + 6 4 + 3 1 + 8 7 

Ausrüs tungen (ne t to ) 4 ) + 7 2 + 6 4 + 3 7 + 6 2 + 1 3 0 + 1 3 + 0 0 + 5 6 - 2 8 + 12 0 

Bauten (net to ) J ) + 4,4 + 6,6 + 6.1 + 6,6 + 7,2 + 6.9 + 1,5 + 7,0 + 6 8 + 6,5 

Inländische Endnachf rage + 3 1 + 4 0 + 3 2 + 4 0 + 4 3 + 2 8 + 2.3 + 3 0 + 3 0 + 4 3 

Lagerbewegung Be i l rag z u m W a c h s l u m des BIP ' I + 0 1 + 0 7 + 0 1 + 0 7 + 0 4 + 1 2 + 0 2 + 1 4 + 0 3 - 1 4 

Mrd S + 19.0 + 29,6 + 31.1 + 11,4 - 8,0 + 8,5 + 18,4 + 16,4 - 6,9 + 3,2 

Ver fügbares Güter - und Le is tungsvo lumen + 3 1 + 4 7 + 3 3 + 4 6 + 4 9 + 4 0 + 2 4 + 4,3 + 3 4 + 2 9 

Expor te i w S l ) + 1 0 2 + 9 7 + 6 1 + 7 9 + 3 6 + 129 + 6 9 + 5,3 + 13 2 - 1 1 

Minus Impor te i w S 7 ) . . . . + 8 6 + 9 7 + 6,5 + 8 0 + 9 0 + 1 1 6 + 5 4 + 8,4 + 12 7 + 0 1 

Außenbei t rag z u m Wachs tum des BIP-) + 0 6 - 0 1 - 0 2 - 0 2 - 0 0 + 0 2 + 0 8 - 1 6 + 0 4 - 0 5 

Verteilung der Einkommen 

Vo lkse inkommen + 6 4 + 8 3 + 6 8 + 8 2 + 8,5 + 3 7 + 6 0 + 6 8 + 8 0 + 6 3 

Bru t toentge l t für unselbständige Arbe i t + 6 5 + 7 6 + 8 5 + 6 9 + 8 5 + 8 0 + 9 7 + 8 6 + 8 1 + 7 8 

Sonst ige E i n k o m m e n + 6 2 + 1 0 1 + 2 4 + 12 5 + 8 5 + 102 - 3 8 + 1 3 + 7 7 + 2 7 

Ne t to -Massene inkommen 

Nominel l + 3 6 + 6 4 + 7 4 + 5 7 + 7 3 + 7 4 + 8 3 + 7 2 + 7 1 + 6 8 

Le is tungse inkommen + 6 6 + 7 8 + 8 5 + 7 1 + 8 7 + 8 2 + 9 7 + 8 6 + 8 1 + 7 8 

Private L o h n s u m m e + 7 0 + 8 2 + 8 4 + 7 5 + 8 9 + 8 6 + 9 7 + 8 6 + 8 1 + 7.5 

Öffent l iche L o h n s u m m e + 4 7 + 6 3 + 6 9 + 5 1 + 7 9 + 6 1 + 9 6 + 8 6 + 7 9 + 9 4 

T rans fe re inkommen + 4 4 + 7 1 + 8 0 + 6 1 + 8 4 + 8 4 + 9.5 + 8 6 + 7 2 + 6 9 

A b z ü g e . . . . 4 4 + 125 + 1 2 0 + 119 + 1 3 6 + 1 1 8 + 13 0 + 1 4 9 + 10.3 + 1 0 3 

Real (zu Preisen von 1983) + 5 9 + 3 2 + 3 8 + 2 9 + 4 1 + 3 7 + 5 5 + 3 2 + 3 3 + 3 5 

Vo lkse inkommen je Erwerbstä t igen + 5 0 + 6 3 + 5 0 

Le is tungse inkommen je unselbständig 

Beschäf t ig ten b ru t to 

Nomine l l . . . . . + 4 7 + 5 4 + 6 3 + 4 7 + 6 3 + 5 5 + 7 1 + 6 1 + 5 8 + 6 5 

Real (zu Preisen von 1983) + 2 1 + 2 1 + 2 3 + 1 9 + 3 0 + 1 9 + 3 9 + 2 2 + 2 0 + 3 2 

''l Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen - -) Banken und Vers icherungen. Real i tatenwesen sowie Rech ts - und Wir tschaf tsdienste _ a ) Sonst ige Dienste, private Dien-
ste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste - *) Ohne Mehrwer ts teuer _ s In P rozen tpunk ten - 6) Ohne Transi tverkehr (einschließlich Transitsaldo) — 7 ) Ohne Transitver-
kehr 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1939 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in To 

Fleisch 

Markt le is tung - 0 9 + 2 0 + 1 3 + 1 5 - 0 9 + 0 9 

Rindf leisch - 4 . 8 + 4 4 + 5 6 - 3 7 + 0,3 - 1 8 

Schweinef le isch + 1 3 + 1 1 - 0 6 + 3 8 - 2 3 + 1 ß 

Inlandsabsatz + 0 2 + 1 1 + 1 1 + 2 9 - 0 1 + 1 8 

Rindf le isch - 0 5 + 1 9 + 2 2 + 3 5 + 1 4 - 4 0 

Schweinef le isch + 0,8 + 1 5 + 0 3 + 2,8 - 1 2 + 3 5 

Milch 

Milchl iefer le istung. - 0 1 + 0 9 - 1 3 - 2 6 - 0 9 - 1 3 - 5 + 4 9 

Inlandsabsatz Tr inkmi lch + 2 5 + 0 8 + 1 3 + 3 7 + 2,3 + 3 5 + 5 

Holzeinschlag + 8 2 + 1 3 7 - 2 6 9 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

I n d u s t r i e 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu 1 Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Vor le is tungen + 6 6 + 6.5 + 0 7 + 1 2 - 0 9 - 2 5 + 1 9 + 2 0 

Pur die Nahrungs- und Genußmi t te lbranchen + 4 1 + 12 5 + 5 2 + 8 3 + 1 7 - 5 9 + 2 7 + 7 4 

f ü r die Text i l - und Lederbranchen + 3 0 + 7 8 - 4 8 - 7 7 - 6,3 - 5 3 - 0 2 - 0 4 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckereien + 4 4 + 5 6 + 2 7 + 0 8 + 2 9 - 0 4 + 4 8 + 8 4 

Pur die Chemie + 7 1 - 2 1 + 0 4 + 6 3 - 4,5 - 1 3 9 - 0 9 + 0,3 

Für die Ste in- und Glaswarenprodukt ion + 2 4 + 5 0 - 1 3 7 - 1 9 4 - 1 3 4 - 2 0 9 - 7 6 - 0 1 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung + 1 9 - 6 8 - 4 4 - 1.0 - 6 8 - 2 3 - 4 0 - 1 1 1 

Für die Techn ische Verarbei tung + 9 9 + 1 0 6 - 0 7 - 2 1 - 3 1 - 4 1 + 2.5 - 0 1 

Für die Bauwir tschaf t . + 6 3 + 3 5 + 0 2 + 2 4 - 2 3 - 8,8 + 2.4 + 8 3 

Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche + 6 6 + 1 1 6 + 9 3 + 1 0 5 + 1 1 5 + 1 3 2 + 4,3 + 4 4 

Ausrüstungs invest i t ionen + 5 4 + 13 3 + 3 1 + 5.5 + 2 3 - 5,3 + 3 1 + 4 4 

Fahrzeuge - 1 1 7 + 24 9 + 109 + 48 7 - 4 7 - 2 3 4 + 16 4 + 1 5 6 

Maschinen und Elekt rogeräte + 6 2 + 1 5 1 + 0 0 - 3.3 + 1 1 - 4 9 - 6 7 - 1 6 

Sonst ige + 123 + 2 8 + 9 1 + 11 7 + 1 0 0 + 6 2 + 33 4 + 2 0 1 

K o n s u m g ü t e r + 6 1 + 6 8 + 2 0 + 1 0 - 0 9 - 3,3 - 3 5 - 2 3 

Verbrauchsgüter + 5 4 + 6 8 + 5 7 + 5 5 + 3 3 + 1 9 - I 3 + 6 2 

Kurz lebige Gebrauchsgüter + 2 0 + 2 2 - 2 0 - 3 7 - 1 2 - 5 2 - 2 8 - 4 6 

Langlebige Gebrauchsgüter + 1 4 3 + 1 3 9 - 0.5 - 2 7 - 9 0 - 1 2 3 - 9 3 - 1 4 6 

Industr ie insgesamt (ohne Energ ieversorgung} + 6 5 + 7 8 + 1 5 + 2 0 - 0 3 - 3 4 + 0 9 + 1 6 

Nicht arbei ts tägig bereinigt . . . + 5.E + 7 7 + 2 1 + 3 9 + 1 6 + 2 2 - 3 7 + 1 6 

Teilweise arbei ts tagig bereinigt (7 - 3] + 6.3 + 7 7 + 1 6 + 2 6 + 0 3 - 1 7 - 0 5 + 1 6 

Produkt iv i tät p ro Kop f + 5 7 + 6 1 + 2 6 + 3 7 + 2 2 - 0 5 + 4 1 

Produkt iv i tät p ro Stunde + 6 0 + 6 6 + 4 9 + 7 1 + 5 6 + 6 6 + 5.9 

Auf t ragse ingänge (ohne Maschinenindust r ie) + 9,3 + 3 1 + 1 6 + 3 5 + 1 1 + 7 5 - 6 3 + 8 8 

Auf t ragsbestände (ohne Maschinenindust r ie) + 1 6 0 + 7,3 - 1 3 - 1 5 - 1 1 + 2 5 - 2 7 - 2 2 

') Die Daten für 1991 entsprechen der 2. Aufarbe i tung des OST AT. Diese w u r d e nachträgl ich geändert , um bisher nicht erfaßte produkt ionsnahe Dienst le is tungen e inzubeziehen Da 
dies erstmals geschah, geben die hier verwendeten (unkomg ie r ten ) Zahlen die Kon junk tu r 1991 besser wieder 

B a u w i r t s c h a f t 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktionswert (nominell) + 3 6 + 9 9 + 1 2 2 + 1 4 7 + 1 4 2 + 1 2 5 + 1 1 5 + 27.4 

Hochbau + 2 0 + 9 5 + 1 6 9 + 20 6 + 21 1 + 20 6 + 17 4 + 29 2 

Tiefbau + 5 3 + 8 2 + 9 2 + 11 4 + 9 6 + 6 0 + 2 0 + 21 0 

Beschs f! igte + 1 8 + 4,3 + 0 8 + 1 7 + 2 1 + 3 2 + 4 7 + 9 9 

Hochbau + 0 6 + 2 2 + 4 4 + 7 4 + 6 8 + 7 6 + 9 0 + 16 1 

Tiefbau + 3 6 + 4 3 - 2 4 - 2 2 - 1,3 - 1 5 - 3 8 - 1 4 

A u f t r a g s b e s t ä n d e . + 1 2 + 7 9 + 1 6 5 + 1 7 2 + 1 7 7 

Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten + 0 9 + 8 6 + 5 2 0 + 1 1 8 + 13 1 

Preis index Hochbau + 3 6 + 4 6 + 5 9 + 6 1 + 5 2 + 3 4 

Wohnbau . . + 3 5 + 4 5 + 5 4 + 6 0 + 5 1 + 5 1 

Preisindex Tiefbau + 2 6 + 3 0 + 3 8 + 3 8 + 4 5 + 2 6 

St raßenbau + 0 8 + 3 2 + 3 6 + 2 9 + 3 8 + 1 9 

E n e r g i e w i r t s c h a f t 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Janner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Förderung - 0 4 - 5 1 + 1.5 + 6 6 - 0.5 + 3 9 

Kohle - 3 0 + 164 - 1 5 0 - 2 0 0 - 2 7 8 - 2 6 2 + 20 6 

Erdöl - 1 5 - 0.8 + 1 1 4 + 8 4 + 27 6 + 25 7 

Erdgas + 4 7 - 2 7 + 3 2 - 1 0 5 + 1 0 2 + 6 2 

S t r o m e r z e u g u n g + 2 3 + 0 5 + 2 1 + 5,5 - 0,5 - 0 4 

Wasserkraf t - 1 1 - 1 0 1 + 0 7 + 1 4 8 - 8 5 + 0 3 

Wärmekra f t + 1 2 4 + 27 8 + 4 6 - 2 0 1 + 9 2 - 1 8 

Verbrauch + 2.2 + 4 9 + 6 0 + 2 1 + 8 2 + 15 6 

Kohle + 3 9 + 1 1 4 + 3 1 - 3 8 + 0 0 - 6 6 

Erdöl . Minera lö lp rodukte + 0 1 + 4 3 + 7 8 + 5 9 + 1 5 5 + 38 2 

Tre ibstof fe + 3 5 + 2 5 + 102 + 10 1 + 1 7 3 + 40 8 

Normalbenz in + 9 8 + 4 8 + 1 3 9 + 15 8 + 23 0 + 46 9 

Superbenz in „ 1 ß - 4 3 + 7 5 + 118 + 1 9 3 + 4 3 2 

Dieselkraf tstof f + 6 6 + 7 8 + 11 1 + 6 6 + 15 0 + 36 3 

Heizöle . . . - 6 3 + 1 1 + 1 0 2 + 1.8 + 3 4 5 + 60 7 

Gasöl für He izzwecke + 1,3 + 1 8 + 23 8 + 14,3 + 5 3 1 + 94 0 

Sonst ige Heizöle - 1 0 1 + 0 7 + 2 6 - 9,3 + 24 8 + 4 4 5 

Erdgas + 7 8 + 1 0 1 + 5 8 - 1 4 8 + 7 2 + 3 5 

Elekt r ischer S t rom + 3 0 + 4 2 + 4 4 + 3 0 + 3 4 + 3 0 
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K E N N Z A H L E N . Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu i Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandelsumsätze (netto) 

Real . . . . + 7 2 + 2 2 + 5.3 + 5 6 + 3 2 + 9 0 - 8 0 + 6.3 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit te l + 1 4 + 1 0 + 2,5 + 1.4 + 0 9 + 3 4 - 5 0 

Rohstof fe und Halberzeugnisse + 6 8 + 3 3 + 4 9 + 7 0 + 4 0 + 119 - 1 1 1 

Fer t igwaren + 100 + 5 7 + 6 7 + 8 1 + 4 8 + 3 2 - 2 7 

Nominel l + 3 6 + 4 9 + 5 6 + 5 8 + 1 7 + 3 0 - 9 0 + 6 2 

Einzelhandelsumsätze (brutto) 

Real + 3 2 + 4 5 + 4 7 + 5 9 + 4 9 + 5 8 - 2 7 + 8 0 

Kurz lebige Güter . + 1 8 + 3 9 + 3 9 + 6 0 + 4 5 + 3 4 + 0 9 

Nahrungs- u n d Genußmit te l + 1 9 + 5 3 + 4 0 + 9 2 + 4 6 + 4 9 + 2 7 + 9 0 

Bek le idung u n d Schuhe + 1 5 + 2 3 - 1 1 - 4 3 + 0 7 - 2 1 + 0 8 

Sonst ige . . . + 2 0 + 3,3 + 6 0 + 7 3 + 6 2 + 4 5 - 0 8 

Langlebige Güter + 6 4 + 5 8 + 5 6 + 5 0 + 4 9 + 1 0 6 - 9 7 

Fahrzeuge + 4 7 + 1 6 + 12,9 + 1 0 7 + 1 8 4 + 44 7 - 1 8 4 + 1 2 0 

E in r ich tungsgegenstände und Hausrat + 7 7 + 7 8 - 3 0 - 1 9 - 5 4 - 3 4 - 0 7 

Sonst ige + 7 5 + 12 2 + 1 0 4 + 8.9 + 1 2 0 + 9 7 - 4 8 

Nominel l + 4 8 + 7 7 + 6 7 + 9 0 + 4 6 + 8 2 + 0 2 

Vei kehr 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1b 

Gü fe rve r te r i r 

Bahn . . + 5 7 + 7 0 + 1 4 + 4 0 - 8 1 - 7 3 + 0 7 - 0 1 

In landsverkehr + 6 7 + 1 5 - 5 5 - 3 4 - 9 7 - 17 6 + 6 0 - 1 1 2 

Ein- und Aus fuhr + 5 8 + 125 + 6 2 + 9 8 - 1 0 5 - 3 7 + 1 1 + 1 1 5 

Transi tverkehr + 3 8 + 3 1 - 0,3 + 1 3 - 0 4 3.4 - 7 2 - 1 0 , 5 

Wagenste l lungen . . + 6 5 + 3 0 - 3 2 + 1 1 - 1 1 4 + 1 4 9 5 + 1 2 - 1 1 + 3 8 

Öster re ich ische Schi f fe + 0 4 - 8 9 - 1 9 . 8 + 6 6 - 3 5 7 - 36 3 

In landsverkehr - 4 2 + 18 1 + 129 + 1.5 + 1 3 9 + 3 4 0 

Em- und Ausfuhr + 1 1 - 1 3 8 - 2 8 3 + 3 1 - 4 9 , 3 - 52 5 

Pipeline" Durchsa lz + 21 4 + 20 4 + 4 3 + 0 2 + 7 2 + 3 1 + 23,3 - 1 8 + 5 7 + 5 8 

Luf t f racht (ohne Transit) + 12 6 + 1 0 0 + 7 5 + 9 7 + 3,9 + 3 9 - 1 3 1 + 20 7 

Neuzulassungen Lkw - 9 7 + 12.5 + 2 8 + 2 2 + 9 4 + 0 4 - 0,3 - 3 8 

Fuhrgewerbe - 2 1 + 1 3 9 - 1 7 , 3 - 2 5 4 - 2 1 7 - 1 5 0 - 2 9 4 - 8 2 

Personen verkehr 

Bahn + 4 8 + 4 7 + 3 9 + 6 9 + 8 6 + 7 4 

Luf tverkehr : Passagiere + 1 3 7 + 11,3 + 0 9 + 5 2 + 1 7 5 + 19,5 + 28 2 + 48 2 

Neuzulassungen P k w + 9 1 + 4 6 + 5 2 + 0 7 + 1 1 5 + 32 0 + 2 2 + 188 

Bis 1 500 c m 3 + 7 1 - 3 4 + 1 1 9 + 5 1 + 1 0 8 + 4 6 + 1 4 0 + 26 7 

1 501 bis 2 000 c m 3 . + 10 1 + 8 8 - 1 4 - 4 2 + 0 8 + 13 8 - 6 9 + 1 3 7 

2 001 c m 3 und darüber + 9 2 + 4 5 + 23 7 + 1 4 4 + 6 9 6 + 176.5 + 20 5 + 24 6 

A r b e i t s m a r k t 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

In 1 000 

Unselbständig Beschäf t ig te 2 862 2 929 2 997 3 071 3 011 2 991 2 978 2 968 2 988 3 017 

Männer 1 682 1 719 1 752 1 802 1 757 1 718 1 724 1 699 1 712 1 743 

Frauen 1 180 1.210 1 245 1 269 1 254 1.273 1 254 1 269 1.276 1 274 

Arbe i ts lose 149 166 185 151 199 228 224 250 235 199 

Offene Stellen 46 56 49 51 44 45 44 44 45 47 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Unselbständig Beschäf t ig te + 1 8 + 2 3 + 2.3 + 2.5 + 2 0 + 2 2 + 1 6 + 1 9 + 2,5 + 2 2 

Männer + 1 6 + 2 2 + 1 9 + 2 1 + 1 2 + 1 2 + 0.6 + 0 8 + 1 5 + 1 3 

Frauen + 2 2 + 2,5 + 2 9 + 3 1 + 3 1 + 3 6 + 3 1 + 3 5 + 3 3 + 3 5 

Auslander + 1 0 9 + 3 0 0 + 22 4 + 17 1 + 1 3 - 1 7 - 3 9 - 0 3 - 1 9 - 2 7 

Indus ine + 0 7 + 1 6 - 1 1 - 1 6 - 2 , 4 - 2 B - 3 0 

Bauwir tschaf t . . . + 1,8 + 3.8 + 3,5 + 4 0 + 2 2 + 4 3 - 0 0 + 1 7 + 5 8 + 5 2 

Geleistete Arbei terstunden in der Industrie pro Kopf - 0,8 - 0 3 - 1 0 - D,5 - 0 4 - 0 2 - 5 1 

Arbe i ts lose - 6 0 + 11 1 + 1 1 6 + 8 4 + 5 1 + 1 5 + 3 6 + 5 9 - 0 , 3 - 1 5 

Of fene Stellen + 46 2 + 2 2 0 - 1 1 1 - 1 1 , 5 - 6 5 - 5 6 - 5 4 - 5 5 - 4 . 3 - 7 0 

Arbe i ts losenquote 5 0 5,4 5 8 4 7 

In % 

6,2 7 1 7 0 7 8 7 3 6 2 

Männer 4 6 4 9 5 4 3 3 5 6 7 6 72 8 6 8 0 6 2 

Frauen 5 5 6 0 6,5 5 9 7 1 6,3 6 8 6 6 6,3 6 2 

Unter 25jähr ige in % der Arbe i ts losen insgesamt 24.2 23,0 21,6 21,2 22,3 18,9 21,0 19.3 18,5 18.8 

Stellenandrang: Arbeitslose je 100 offene Stellen absolut 327 298 374 296 451 505 509 573 529 421 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

A u ß e n h a n d e l 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Export, nominell 
+ 1 7 Insgesamt + 120 + 8 6 + 2 8 + 4 2 + 1 9 + 5 9 + 1 7 + 7 3 

Nahrungs- und Genußmit te l + 177 - 2 2 + 0 6 + 0 9 - 5 6 + 4 4 + 10 1 + 6 3 

Rohstof fe und Energie + 1 4 0 + 2 0 - 1 0 8 - 1 1 0 - 7 4 - 3 2 - 6 5 + 8,3 

Halbfert ige Waren + 1 0 4 - 4 1 - 5,3 - 1 8 - 1 0 1 - 9 4 - 1 0 4 - 2 0 

Fert igwaren + 1 2 0 + 13,3 + 5 9 + 7 1 + 5.5 + 9 7 + 5 2 + 9 5 

Invest i t ionsgüter + 1 0 0 + 1 6 2 + 5 5 + 7 4 + 3 8 + 7 0 + 6,6 + 10,3 

Konsumgüte r + 13 1 + 1 1 9 + 6 2 + 6 9 + 6 4 + 1 1 5 + 4 5 + 9 1 

Holz . + 23 9 + 16,3 - 1 4 9 - 1 7 7 - 1 0 6 - 1 4 1 - 1 2 4 - 1 8 

Papier . . + 12 5 + 3 8 + 6 8 + 3 0 + 0 3 + 4 7 - 1 1 9 - 1 1 3 

Eisen und Stahl + 1 3 3 - 6 8 - 1 2 2 - 7.3 - 1 9 8 - 1 7 1 - 1 2 1 + 4 0 

Metalle . + 160 - 4 3 - 4 7 - 5 5 - 8 1 - 2 8 - 1 0 6 - 1 3 0 

Metal lwaren + 160 + 1 0 8 + 6 0 + 10,3 + 6 4 + 12,5 + 1 0 5 + 4 8 

Maschinen 1 ) + 137 + 1 6 4 + 3 2 + 6 4 + 2 7 + 4 3 - 2 6 + 5 7 

Nachr ichtengeräte + 1 5 8 + 23 0 + 4 1 + 4 1 + 4 4 - 9 5 - 3 0 3 - 1 5 2 

EWR . . + 1 1 6 + 7 9 + 2 3 + 3 3 + 1 0 + 5 1 - 1.3 + 2 6 

EG 9 0 . + 1 1 8 + 8 6 + 3 8 + 4 7 + 1 6 + 5 6 - 0 9 + 2 7 

Deutsch land + 1 0 0 + 13 4 + 7 2 + 6.8 + 1,6 + 7 3 + 0.3 + 5,3 

EFTA86 . . + 1 0 6 + 3 8 - 6 9 - 5 6 - 2 8 + 1 5 - 4 1 + 2 0 

Schweiz . + 12 4 + 4 2 - 5 5 - 6 2 - 3 8 - 2,4 - 6.4 - 3 9 

Übr iges Europa + 12 2 + 14 8 + 8 4 + 1 2 4 + 3 0 + 8 4 + 22 1 + 28 4 

Qst -Mi t te leuropa ? ) + 24 2 + 24 t + 32 7 + 31 8 + 23 4 + 20 2 + 29 8 + 3 ) 3 

Industr iestaaten in Übersee + 19 0 + 1 7 - 6 6 - 8 9 - 5 2 + 1 9 + 5 4 + 4 0 

USA + 103 - 0 2 - 9 2 - 1 2 4 - 1 1 9 - 0 1 - 4 4 - 1 5 

OPEC - 0 2 + 12.8 + 7 6 + 20 7 + 20 6 + 1 7 3 + 1 4 + 38 6 

Sonst ige Entwick lungs länder + 17 4 + 12,3 + 6 8 + 1 0 8 + 1 0 0 + 6 4 + 7 7 + 3 4 6 

Schwel lenländer 3 ) + 27 8 + 1 3 7 - 3 8 - 1 8 - 8 1 - 7 7 + 5 0 + 20 3 

Import, nominell 

Insgesamt + 1 4 0 + 8 1 + 6 4 + 6 0 + 4 2 + 1 3 5 - 3.3 + 2 0 

Nahrungs- und GenußmiUel + 10 9 + 4 1 + 7 1 + 5 8 + 1 0 7 + 31 3 - 2.3 + 5 9 

Rohstof fe und Energie + 14 3 + 6 1 + 1.5 + 5 0 - 1 4 7 - 2 8 - 1 6 5 - 3 3 

Halbfert ige Waren + 14 6 - 0 4 - 3.5 - 3 8 - 8 2 - 6 1 - 9 6 - 5 3 

Fer t igwaren + 14 1 + 10 6 + 9 2 + 3 2 + 9 4 + 1 8 6 + 0 4 + 4 0 

Invest i t ionsgüter + 1 3 6 + 11 7 + 6 2 + 5 1 + 4 1 + 1 4 3 - 1 0 4 - 4 9 

K o n s u m g ü t e r + 143 + 10 1 + 1 0 6 + 9 6 + 12 2 + 21 0 + 5 6 + 8 0 

P k w . . + 1 4 5 + 9 8 + 153 + 13 1 + 32 4 + 38 2 + 23 9 + 34 3 

Brenns to f fe . + 1 4 9 + 19 6 + 1 0 + 4 7 - 2 2 0 - 6 2 - 2 2 2 - 9,4 

E rdö l 1 Wert + 33 8 + 31 1 - 6 9 + 3 3 - 4 5 6 - 1 7 5 - 2 7 9 - 1 6 9 

E r d ö l : Menge + 5 6 + 1 4 4 + 3 0 + 5.5 - 1 8 , 3 + 13 6 + 4 3 - 0 6 

E r d ö l p r o d u k t e 1 Menge + 1 3 - 1 0 9 + 3 8 + 1 5 6 + 46 6 + 62 3 - 0 5 + 1 6 2 

EG 90 + 13 6 + 8 6 + 5 1 + 3 7 + 4 1 + 123 - 3 0 + 1 7 

Deutsch land + 1 ! 7 + 7 9 + 4 0 + 2 9 + 3 4 + 10.3 - 2 2 + 0 2 

EFTA 86 . . . . + 1 0 4 + 7 3 + 3.5 + 3 7 + 5 6 + 13,3 
- 1 a - 6 7 

Übr iges Europa + 119 + 8,9 + 9 2 + 118 + 8 0 + 25 4 - 5 5 + 173 

OPEC + 31 9 + 25 2 + 4 2 + 2 2 - 3 1 5 + 0 6 - 3 3 8 - 6 2 

Schwel lenländer 3 ) + 1 4 3 + 3 9 + 1 1 2 + 1 3 7 + 1 0 5 + 1 8 6 - 5 9 + 4 0 

Preise 

Export") + 2 6 + 0 1 - 0 2 + 0 2 

Impor t 1 ) + 3 5 - 0 5 + 0 1 - 0 6 

Erdöl ( S j e t ) + 26 8 + 1 4 7 - 9 6 - 2 1 - 3 3 4 - 2 7 4 - 3 0 9 - 1 6 4 

Terms of Trade 4 ) - 0 9 + 0 6 - 0 . 3 + 0 8 

Expor t real + 9 2 + 8 5 + 4 4 + 1 7 

Impor t real + 102 + 8 6 + 5 9 + 4 9 

Export der BRD nominell + 12 9 + 03 + 08 + 5 0 + 3 7 + 10 9 

Export der BRD real + 8 1 + 14 + 14 + 52 + 3 4 + 102 

') SITC 71 bis 77. - 2 ) CSFR, Ungarn. Polen. - - 3 ) Brasi l ien Gr iechenland Hongkong Jugoslawien Südkorea Mex iko Por tugal Singapur Spanien Taiwan — 4 ) Adapt ier te Daten des 

Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes 

T o u r i s m u s 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen F remdenun te rkün f ten + 7 0 - 0 1 + 5 2 + 6 6 + 6,3 - 0 9 + 7 9 + 9 8 - 0 3 - 1 0 1 

Iniander + 2 4 + 0 1 + 5 5 + 6 6 + 2,5 + 1 2 + 1 8 + 3 6 + 7 6 - 8 6 

Aus Wien - 0 6 - 2 2 + 2 3 + 4 2 - 2.3 - 1 8 + 1 0 + 4 2 

Aus den anderen Bundes ländern + 4 0 + 1 2 + 7 1 + 7 8 + 4 5 + 3 9 + 4 7 + 9 1 

Auslander . . . . + 8 4 - 0 2 + 5 1 + 6 7 + 7 6 - 1 5 + 9 2 + 11.4 - 2 6 - 1 0 4 

Aus der BRD + 6 9 - 5 2 + 13 1 + 18 6 + 1 1 9 + 1 1 6 + 14.3 + 4 0 

Aus Frankre ich + 9 3 + 6 2 + 3 0 - 3 1 + 6 7 - 6 4 + 16,2 - 7 1 

Aus Großbr i tannien + 1 2 0 + 4,5 - 1 4 7 - 1 5 8 + 6 4 + 9 5 + 129 - 0 7 

Aus Italien + 3 3 3 + 1 0 9 + 7 0 + 24 9 + 2.2 - 1 1 + 23 2 + 4 6 9 

Aus den Nieder landen + 4 2 - 5 7 + 1 4 - 5 2 + 9 0 + 1 1 4 + 1 1 4 - 2 2 3 

A u s den USA + 6 7 + 26 0 - 4 4 , 3 - 5 0 0 - 1 3 0 + 7 7 + 26 4 + 8 5 7 
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G e l d u n d K r e d i t 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

I! Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

In % 

Zinssätze 

Diskontsatz 5 3 6 5 7 2 7 3 7 6 8 0 7 7 8 0 8 0 3 0 

Taggeldsatz 7 5 8 5 9 1 9 2 9 2 9 5 9 5 9 6 9 5 9 4 

Pnme Rate 9 5 10 8 1 1 6 11 5 1 1 7 12 1 11 7 1 1 8 12 2 1 2 2 

Sekundärmark t rend i te 7 1 8 7 8 7 8 7 8 7 3,5 8 8 8 6 8 4 8.4 

Prozentpunk te 

Zinsdifferenz zur BRD 

Taggeldsatz + 0 9 + 0 6 + 0 3 + 0 3 + 0 2 + 0 2 + 0 1 - 0 1 

Sekundärmark t rend i te - 0 1 - 0 2 - 0 1 - 0 2 + 0 0 + 0 1 + 0 2 + 0 2 

31 Dezember 1967 =. 100 

Akiienkursindex der Wiener Borsekammer') 375 6 618 6 515 4 529 3 444 9 464 2 425 5 437 5 484 1 470 9 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in % 

Bankbilanzen und monetäre Aggregate 

Bi lanzsumme + 5 9 + 5.5 + 5 8 + 3 7 + 5 8 + 4 2 + 5 8 + 3.6 + 4 0 + 4 2 

Auslandsakt iva + 3 1 + 0 2 + 0 3 - 5 1 + 0,3 - 0 3 + 0 3 - 3 5 - 0 0 - 0,3 

Auslandspassiva + 5 6 + 0 5 + 2 5 - 1 3 + 2 5 + 0 3 + 2 5 - 1 5 + 0 2 + 0 8 

Zwischenbankakt iva - 1 3 + 2,3 + 5 1 + 1 9 + 5 1 - 0 2 + 5 1 - 1 1 - 0 5 - 0 2 

Zwischenbankpass iva - 0 5 + 3 1 + 3 9 + 2 2 + 3 9 + 0 5 + 3 9 - 1.3 - 1 6 + 0 5 

Di rektkredi le insgesamt + 9 0 + 9.3 + 8 0 + 8 8 + 8 0 + 7.3 + 8 0 + 8 1 + 7 6 + 7 3 

An den öf fent l ichen Sektor + 3 0 + 2 0 + 4 4 + 6 9 + 4 4 + 3 7 + 4 4 + 5 5 + 5 1 + 3 7 

An den Unte rnehmenssek to r + 1 0 3 + 1 0 9 + 8 0 + 8 3 + 8 0 + 7 4 + 8 0 + 8 0 + 7 2 + 7,4 

A n unselbständig Erwerbstä t ige und Private + 1 0 8 + 12 9 + 1 1 4 + 12 1 + 1 1 4 + 1 0 4 + 1 1 4 + 1 1 1 + 1 1 2 + 10.4 

Titr ierte Kredi te insgesamt + 3 2 + 4,5 + 6 6 + 5 1 + 6 6 + 2 0 + 6 6 + 2 9 + 0 7 + 2 0 

An N ich tbanken - 1 1 + 5 4 + 12 1 + 13 0 + 12 1 + 5 2 + 12 1 + 8 1 + 2 5 + 5 2 

Sichteinlagen + 3 0 + 6.4 + 9 5 + 5 4 + 9 5 + 6 2 + 9 5 + 5,3 + 2 1 + 6 2 

Terminein lagen + 1 4 0 - 6 5 - 7 2 - 1 0 9 - 7 2 - 2 0 3 - 7 2 - 1 0 9 - 1 1 , 5 - 2 0 8 

Spareinlagen insgesamt + 6 4 + 9 7 + 9.3 + 9 5 + 9,3 + 8 5 + 9,3 + 9 0 + 8 7 + 8 5 

Bauspar- und Prämiensparein lagen + 7 7 + 0 0 + 0 4 + 0 6 + 0 4 - 0 0 + 0 4 - 0 0 + 0 2 - 0 0 

Fremdwährungse in lagen + 30 4 + 26.3 + 38 0 + 29 9 + 38 0 + 42 4 + 38 0 + 37 7 + 4 3 2 + 42 4 

Eigene Emiss ionen . . + 8 2 + 6 4 + 3 0 + 2 2 + 3 0 + 5.3 + 3 0 + 3 7 + 5 5 + 5 3 

Haf tkapi ta lquote 2 ) in % 4 7 5 0 5 0 4 9 5 0 5 0 5 1 5 2 

Monetäre Aggregate 

Erwei ter te Geidbasis + 13 2 + 3 6 + 1 8 + 5 7 + 1 8 + 5 5 + 1 8 + 8 7 + 4 3 + 5,5 

in landskomponen te + 22,0 + 1 3 9 - 1 1 2 - 0 8 - 1 1 2 - 1 1 2 

Aus landskomponen te + 10 1 - 0 5 + 7 7 + 8 6 + 7 7 + 7 7 

Geldmenge M1 ' 3 ) + 3 4 + 5 4 + 8 2 + 5 8 + 8 2 + 5 4 + 8 2 + 6 4 + 4,5 + 5 4 

Geldmenge M2 4) + 7 9 + 0 1 + 1 8 - 1 2 + 1 8 - 5 7 + 1 8 - 0 6 - 1 9 - 5 7 

Geldmenge M3 ' s ) + 6 7 + 7 6 + 7 9 + 7 1 + 7 9 + 5 1 + 7,9 + 7 1 + 6 4 + 5 1 

Schi l lmg-Geldkapi ta lb i ldung e ) + 7 1 + 7.3 + 6 3 + 6 1 + 6 3 + 5.3 + 6 8 + 6.3 + 6 1 + 5 3 

Schi l l ing-Kredi te 7 ] + 8 5 + 8 9 + 7 5 + 8 4 + 7 5 + 7 0 + 7 5 + 7 5 + 7 0 + 7 0 

Mill S 

Rentenmarkt 

Brut toemiss ionen 137 522 138 480 143 141 19 616 45 178 

B u n d 43 500 39 010 65.203 7 500 17.268 20 400 

Banken 82 537 8 746 70 906 8 186 26 060 

Daueremiss ionen 49 699 53 968 45 655 7 086 16 636 

Übr ige Inländer 7 235 4 474 2 032 930 350 0 

Ausländer 4 200 6 250 5 000 3 000 1.500 2 050 

Net toamiss ionen 60 216 57 780 62 988 5 993 21 012 

Umlauf 823 685 881 465 944 453 923 441 944 453 

') Zu Monatsmi t te . — J ) Haftkapital in % des Bi lanzsummenäquivalents — 3 ) Barge ld ohne G o l d - und S i lbermünzen plus Sichte in lagen. - 4 ) M1 p lus Terminein lagen. — 5 ) M2 plus 
Spareinlagen, ohne Bauspar- und Prämiensparein lagen. — e ) Sicht- , Termin- , Spareinlagen und eigene In landsemissionen der Banken ohne jene im Besi tz der Banken und ohne Of fen­
mark t -Kos tgeschäf te mi t Emiss ionen der Banken — 7 ) Schi l l ing-Direktkredi te , Wer tpapierkred i te der Banken in Schi l l ing und Of fenmark t -Kos tgeschäf te mi t Emiss ionen inländischer 
N ichtbanken 

B u n d e s h a u s h a l t 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

Steuereinnahmen 

Bru t to 1 ) + 3 2 + 9 9 + 9 2 + 100 + 9 3 + 1 0 9 + 17 0 + 8 1 + 19 8 + 6 7 

Steuern v o m E inkommen - 1 4 + 152 + 13 3 + 1 3 2 + 14 2 + 10 1 + 23 2 + I0 7 + 11.4 + 8 9 

Lohnsteuer - 1 5 4 + 19 8 + 15 5 + 15 5 + 1 2 3 + 12 6 + 131 + 13 6 + 13,4 + 10 6 

E inkommens teuer + 1 5 4 + S 1 + 5 8 + 1 1 B + 7 1 + 5 4 + 4 8 + 1 2 - 1 5 . 3 + 9.3 

Gewerbes teuern + 142 + 9 6 + 5,3 + 3 2 + 4 7 + 3 0 + 656 4 + 27 4 + 1,5 + 0 6 

Steuern v o m Au fwand und Verbrauch + 6,4 + 5 9 + 5 9 + 7 0 + 5 5 + 11 2 + 0 7 + 6 0 + 25 4 + 4,5 

Mehrwer ts teuer . + 6 8 + 6 7 + 5 9 + 7 1 + 5 1 + 1 3 4 + 1 9 + 5 6 + 3 1 3 + 7 5 

Steuern v o m V e r m ö g e n und Vermögensverkehr + 9 6 + 1 2 0 + 1 0 5 + 15,4 + 6 4 + 1 2 9 + 3 0 6 1 + 51 1 + 2 1 4 + 1 0 

E in fuhrabgaben + 7 1 + 1 2 + 9 7 + 10 1 + 3 8 + 1 7 1 + 4 4 - 1 1 9 + 44,4 + 26 6 

Ne t to ' ) + 3 6 + 1 0 0 + 9,5 + 10.8 + 9,5 + 10,3 + 24 6 + 0 2 + 32,2 + 4,8 

') St ra f lenverkehrsbei t rag jewei ls in Net todarste l lung 
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P r e i s e u n d L ö h n e 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu l Qu Oezember Jänner Feb ruar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 

Alle Beschäf t ig ten + 3 9 + 5 6 4- 6 9 4- 6 8 4- 6 7 + 5 8 + 6 6 + 5 8 + 5 8 + 5 8 

Indust r iebeschäf t ig te + 4,5 + 6 6 4- 7 4 4- 7 7 4- 7 0 + 6 5 + 6 7 + 6,6 + 6 6 + 6 4 

Monats verdiens te') 

Indust r iebeschäf l ig te + 4 8 4- 7 5 4- 5 7 4- 6 0 4- 6 1 + 5 6 + 5 6 

Baubeschä l l ig te + 1.3 4- 5 8 4- 9 3 4 - 1 0 0 + 1 0 8 + 5,3 

Stundenverdienste') 

Industr iearbei ter 4- 4 7 4- 6 6 4- 6 1 4- 6 5 + 5 9 + 5 1 + 6 5 

Bauarbei ter + ! 2 4- 5 2 4- 9,5 4-10,3 + 11 7 + 5 2 + 7 5 + 1 0 0 

Verbrauch er preisin dex*) + 2 5 4- 3 3 + 3,3 + 3 5 + 3 0 + 4 0 + 3 1 + 3 9 + 4 1 + 4 5 

Ohne Sa isonproduk le + 2 6 + 3 1 + 3 2 + 3,3 + 2 9 + 4 1 + 3 0 + 3 9 + 4 1 + 4,3 

Ohne Energie 4- 2 6 4- 3 2 + 3 6 4- 3 7 + 3 7 + 4 1 + 3 7 + 4 0 + 4 2 + 4 1 

Nahrungsmi t te l + 0 3 +- 2 9 +- 4 1 + 4 6 + 3 6 + 4 4 + 3 5 + 4 6 + 4.5 + 4 0 

Industr iel le und gewerb l iche Waren + 2 6 + 2 9 + 3 2 4- 3 0 + 3,3 + 3 0 + 3 4 + 2 9 + 2 9 + 3 2 

Dienst le is tungen 4- 3 7 + 3 7 4- 3 7 4- 3 8 + 3 8 + 4 8 + 3 7 + 4 4 + 5 0 + 5 0 

Wohnungsaufwand 4- 2 6 + 4 2 4- 4 8 4- 4 9 + 5 2 + 5 1 + 5 2 + 5 2 + 5 1 + 5 0 

Energie 4- 2,3 + 4 2 4- 0 0 4- 0 6 - 4 4 + 3 2 - 3,3 + 3 0 + 2 8 + 3 9 

Großhandelspreise dex 2) + 1 7 4- 2 9 4- 0 8 4- 0 6 - 1 9 - 0 , 6 - 2 0 - 0 7 1 1 + 0 1 

Ohne Sa isonproduk te + 1 6 4- 2 7 4- 0 6 4- 0 1 - 2,3 - 0 , 5 - 2 1 - 1 0 - 1 0 + 0,3 

Eisen Stahl und Halbzeug + 5 5 - 1 8 - 4 8 - 5 7 - 6 0 - 6 . 3 - 6 4 - 6.5 - 6 4 - 6 1 

Mineralö lerzeugnisse . + 4 1 4- 9 1 - 0 7 - 0 6 - 1 0 1 - 2 , 5 - 9,3 - 5 5 - 5 2 + 3 6 

Nahrungs- und Genußmi t te l - 0 6 - 0 8 4- 2 6 + 3 2 + 3 0 + 5 8 + 3,5 + 5 7 + 5 7 + 5 9 

Weltmarkt-Rohstoff preise HWWA-lndex 

Auf Dollarbasis 4 - 1 0 2 4-17,5 - 1 2 , 9 - 1 9 , 5 - 2 7 0 - 8 6 - 2 3 7 - 1 7 3 - 4 1 - 3 0 

Auf Schi l l ingbasis 4 - 1 8 2 4- 0 2 - 9 9 - 1 1 6 - 2 0 7 - 3 1 - 1 9 5 - 1 3 5 + 5 1 + 0 7 

Ohne Energ ierohs to f fe 4- 7,4 - 1 4 0 - 7 2 - 7 1 - 3 7 - 3 9 - 5 5 - 5 3 - 2 0 - 4 , 3 

Nahrungs- und Genul imi t te l 4- 2 7 - 2 1 9 - 3 7 + 4 2 + 9 7 + B 2 + 7 6 + 8 5 + 11 9 + 4.5 

Indust r ierohstof fe 4- 9 6 - 1 0 6 - 8 6 - 5 1 0 - 8,4 - 8 2 - 1 0 3 - 1 0 2 - 6,8 - 7 , 6 

Energ ierohsto f fe 4-25 0 + 7 9 - 1 1 0 - 1 3 5 - 2 6 2 - 2 8 - 2 4 8 - 1 7 0 + 8 6 + 3 2 

Rohöl 4 -27 2 + 9 1 - 1 2 0 - 1 4 7 - 2 8 2 - 3 9 - 2 7 0 - 1 8 9 + 8 4 + 2 5 

') E f fek t iwerd iens te einschl ießl ich Sonderzah lungen - 31 Basis 1986 

Z a h l u n g s b i l a n z , W e c h s e l k u r s e 

1989 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

I I I Qu IV Qu 

Mill S 

I Qu Dezember Jänner Februar März 

Zahlungsbilanz 

Handelsbi lanz - 85 949 - 83 579 - 107 983 - 29 257 - 21 249 - 9 960 

Dienst le is tungsbi lanz 57 237 63 857 69 449 23 243 15 370 6 645 

Reiseverkehr 56 748 63 017 7 2 1 6 8 23 290 11 909 4 849 

Kapi ta ler t räge - 11 046 - 11 843 - 18111 - 3 861 - 1 661 - 779 

Handels- und Dienst le is tungsbi lanz - 28 711 - 19 722 - 38 533 - 6 008 - 5 879 - 3.315 

Nicht in Waren oder Dienste unterteilbare Leistungen 28 576 28 075 36 223 13187 5 148 3 276 

Bilanz der Transfer le is tunqen 301 1.057 647 298 373 - 168 

Leistungsbi lanz 165 9 410 - 1 664 7 476 - 4 3 5 8 - 207 

Langfr ist iger Kapi ta lverkehr 396 - 24 287 - 29 991 - 1 410 - 15 090 2 023 

Banken 13 891 - 12 508 - 21 831 6 045 - 14153 5 754 

Öf fent l iche Stel len . . . 7 472 2 763 9 183 - 5 182 2 041 - 2 591 

Wi r tscha f tsun te rnehmen und Private. . - 20 699 - 14189 - 17 546 - 2 708 - 2 923 - 1 100 

Kurzf r is t iger n ich tmonetärer Kapi ta lverkehr - 8 7 3 - 1 940 - 13 269 5 967 - 2 734 - 1 414 

Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr der Banken 9 621 18 614 43 690 - 6 9 16 470 - 5 201 

Reserveschöpfung - 2 737 - 3 086 825 - 3 297 - 3 719 - 3 303 

Stat ist ische Dif ferenz 2 260 - 2 434 10 740 - 3 425 4 792 3 082 

Veränderung der off iziel len Währungsreserven 8 830 - 3 723 20 371 5 244 5 401 5 020 

Schi l l ing je F remdwährung 

Wechselkurse 

Schi l l ing-Dol lar-Kurs 13,23 11 37 11 68 12 27 11 46 11,40 11 06 11 12 11 40 11 69 

Sch i l l ing-DM-Kurs 7,04 7 0 4 7 04 7 04 7 0 4 7 04 7 0 4 7 0 4 ,04 7 04 

Schi l l ing-ECU-Kurs 14,57 14 47 1 4 4 5 1 4 4 5 14,37 14,38 14.32 14 35 14.39 14 39 

August 1979 - 100 

Effektiver Wechselkursindex 

Nominel l 1 1 9 8 123 6 123 3 1225 524 2 124,5 125 0 124,8 124.5 124 3 

Indust r iewaren 1 1 7 9 120 8 120 6 1 2 0 1 521 2 121,6 121 9 121 7 521,5 121 5 

Real 103 6 1 0 5 4 1 0 3 9 103,8 103 5 104 0 104 8 105 0 

Indust r iewaren 105,3 106 6 1 0 5 2 1 0 5 4 104 7 105 0 105 9 1 0 6 2 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

S a i s o n b e r e i n i g t e K o n j u n k t u r i n d i k a t o r e n für O s t e n eie h u n d f ü r d a s A u s l a n d 

1939 1990 1991 1991 1992 1991 1992 

III Qu IV Qu I Qu Dezember Jänner Februar März 

Österreich 1936 = 100 

Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 116,5 120 0 120 5 

Industrie 

Produk t ion 1 1 2 0 121 4 123 5 124 1 123 4 122 7 123 4 124 6 

Vor le is tungen 118 1 126 0 127 1 126 7 127 6 127 7 127 0 128 7 

Ausrüstungs invest i t ionen 1 0 3 4 1 1 9 9 124 6 126 2 122 9 1 1 6 0 131 2 129 1 

K o n s u m g ü t e r 1 0 4 7 1 1 2 0 114,5 1 1 4 9 1 1 5 4 117 1 111 1 111 0 

Manufactur ing 

( Industr ie ohne Bergbau und Energ ieversorgung] 112 1 121 7 124 1 

Auf t ragseingänge (ohne Maschinenindust r ie ] 123 5 127 2 1 2 9 6 129 5 129 3 131 4 136 2 139 6 

Inland 1 1 3 2 124 6 123 5 124,3 123 9 128 6 126 9 126 8 

Ausland 127 8 129 2 133 8 133 2 133 0 133 6 149,5 146 4 

Groß- und Einzelhandel 

Einzelhandelsumsätze real 1 0 9 4 1 1 4 4 119,3 120 5 1 1 9 8 1 1 8 9 121 1 

Langlebige K o n s u m g ü t e r 1 1 8 4 125,5 132 0 131 5 132 3 133 7 133 7 

Großhandelsumsätze real 120 3 122.3 128 6 128 0 124 4 120 9 133 5 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te 103 0 1 0 5 3 107 8 108 2 108 4 109 4 108 4 109 1 109 4 109 8 

Industr ie . . 96 0 97,5 96 4 96 2 95 2 94 8 94 6 

Arbe i ts losenquote in % 5 0 5 4 5 8 5 9 5,8 5 6 5 8 5 8 5 7 5 4 

Arbei ts lose 98 2 109 1 121 8 123 9 123 0 119 3 121 8 1 2 2 1 120 4 115,5 

Offene Stellen 184 7 225,3 200 3 200 8 197 7 194 6 196 6 197 6 197 1 189 2 

Außenhandel 

Expor t real 1 2 6 1 140 9 147 9 

Impor t real 125 8 138 3 147 2 

Expor t nominel l 125,3 136 2 139 6 139 3 141 7 141 5 1 4 3 5 149 8 

Import nominel l 126 2 136 5 1 4 4 9 144 4 144 8 153 2 132 9 146 8 

Geld und Kredit 

Geldmenge M 1 ' 126 7 131,8 139 7 139 7 143 8 144 0 1 4 6 1 144 2 1 4 4 1 1439 

Erwei ter te Geldbasis 1 1 4 9 121 7 127 6 130,4 129 1 132 0 1 2 6 7 132 0 131 7 132.3 

Inländische D i rek tk red i te 127 8 139 8 152 6 1 5 4 2 156 8 159,3 157,3 158 6 159 2 160 0 

Zahlungsbilanz Saldo in Mrd S 

Handelsbi lanz - 85 9 - 83 6 - 1 0 8 0 - 29 4 - 21 4 - 1 0 9 

Dienst le istungsbi lanz 57 2 63 9 69,3 17 4 20.6 6 9 

Leistungsbi lanz 0 2 9 4 - 1 8 0 5 3.0 1 2 

Westliche Industriestaaten 1986 = 100 

Leading Indicators 

OECD insgesamt 110 1 109 6 109 3 1 0 9 7 110,5 1109 111 4 1122 

USA 107,4 106 6 106 0 106 3 107,8 108 5 109 1 1 1 0 0 

Japan . 123 2 123 9 123 1 123 0 1 2 2 6 122 3 122 3 123 7 

OECD-Europa 107 5 106,8 106 0 106 6 106 3 1 0 6 1 106 3 106.3 

BRD 108 1 109 9 108 1 108 1 107 0 106 7 106 6 106 3 

Indus trieproduktion 

OECD insgesamt 113,3 1 1 5 4 1 1 4 9 115,4 115 0 113,8 114,3 

USA 1 1 3 4 1 1 4 6 1 1 2 4 1 1 3 5 1 1 3 3 1127 111 8 1 1 2 5 

Japan . 119,8 125,5 128 4 128 7 127,5 126 2 125 7 125,3 

OECD-Europa 1 1 0 7 1127 1 1 2 6 1 1 2 7 112,3 1107 1 1 2 9 

BRD 1 0 9 5 115,5 1 1 9 2 1 1 9 6 1 1 7 2 1140 121 1 

Frankre ich 1 1 0 0 111 6 1 1 2 0 1 1 2 7 1 1 2 2 111 0 113 1 

Großbr i tann ien 107 4 106 8 103 7 103 9 1 0 3 7 1 0 3 3 101 9 

Italien 1 1 3 6 1 1 3 6 111 4 1 1 0 4 1 1 1 7 108 9 1 1 3 3 

,4rb e/fstos encjuofe l n % 

USA 5 3 5 5 6 3 6 8 7 0 7 2 7 1 7 1 7 3 7 3 

Japan 2 3 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 0 

BRD 7 1 6 4 5 7 5 7 5 6 5 5 5,6 5.5 5 5 5 6 

Frankre ich 9 4 8 9 9,4 9 5 9,8 9 8 9 8 9 9 

Großbr i tannien 6 3 5 8 8 1 8 6 8 9 9 0 9 2 9 4 

Italien 12 1 1 1 2 1 0 9 10,8 11 0 

Verbrauche rpreisin dex Veränderung gegen das Vorjahr in % 

OECD insgesamt + 5 4 + 5 8 4- 5 2 4- 5 0 4- 4 4 + 4.5 4- 4 2 + 4,3 

USA 4- 4 8 + 5 4 4- 4 2 4- 3 9 4- 3 0 + 3 1 4- 2.6 4- 2.8 

Japan . + 2 2 + 3 1 4- 3 3 4- 3 2 4- 2 8 + 2 7 4- 1 7 4- 1 9 

OECD-Europa + 6 9 + 7 2 + 6 9 4- 6 8 4- 6.6 4- 6 8 4- 6 9 4- 7 0 

EG 12 + 5 2 + 5 6 + 5 1 + 5 0 4 - 4 6 4- 4 8 4- 4 6 4- 4 6 

BRD + 2 8 + 2 7 + 3,5 + 4 1 4- 3 9 4-4,3 4- 4 2 4- 4 0 4- 4 3 4 - 4 7 

Frankreich + 3 5 + 3 4 4- 3 1 4- 3 0 + 2 9 4- 3 1 4- 3 0 4- 3 0 

Großbr i tannien + 7,8 4- 9 5 4- 5 8 4 - 4.8 + 4 1 4- 4 4 + 4 1 4- 4 1 

Italien + 6,3 4- 6 5 4- 6 3 4- 6 4 4- 6 0 4- 6 1 

S c h w e d e n 4- 6 4 4- 10,5 4- 9,3 4- 8 5 4- 7 9 + 7,9 + 5 1 + 2.3 

Schweiz + 3 2 + 5 4 4- 5 8 4- 6 1 4- 5 2 4 - 4 8 + 5 2 4- 4.9 4- 4 6 4 - 4 9 
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